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Bilanz: Buchsommer 2011–2014
Die Grundidee des Buchsommers ist, mit einem
aktuellen und die Zielgruppe der 11- bis 16-Jährigen
ansprechenden Medienangebot Jugendliche in die
Bibliothek zu locken und zum Lesen zu animieren.
Mit der Auswahl der angebotenen Titel wird
bewusst der Freizeitcharakter dieser Aktion unter-
strichen. Denn die Jungen und Mädchen sollen an
der Lektüre in ihrer schulfreien Zeit Spaß haben.
Zusätzliche Motivation für das fleißige Lesen ist die
Abschlussparty, zu der alle Teilnehmer eingeladen
werden, die während der acht Projektwochen min-
destens drei Bücher gelesen haben. Diese erhalten
über ihre erfolgreiche Lektüre ein Zertifikat. 
Nachdem das Projekt im Jahr 2011 in einer begrenz-
ten Anzahl von teilnehmenden Bibliotheken an den
Start ging und die ersten Erfahrungen gesammelt
wurden, fand es in den darauffolgenden Jahren in
immer mehr Einrichtungen statt und gewann eine
stets wachsende Anzahl von Anhängern (sowohl
unter den Teilnehmern, als auch unter den Biblio-
theken).
Bei der differenzierten Betrachtung der Teilnehmer-
zahlen sind jedoch starke Unterschiede in Bezug
auf: Geschlecht, Alter und Schulform zu beobach-
ten. So lag der Anteil der Mädchen, der Gruppe der
Lesen ist in unserer heutigen von Informatio-nen und Medien geprägten Gesellschaftnicht nur eine Notwendigkeit. Eine gut ent-
wickelte Lesekompetenz ist auch die Voraussetzung
für eine erfolgreiche Schul- und Ausbildungslauf-
bahn. Diese und ähnliche Aussagen sind das Ergeb-
nis zahlreicher Studien der vergangenen 15 Jahre,
die die Schulleistungen von Kindern und Jugendli-
chen untersucht haben. 
Vor allem die ernüchternden Ergebnisse der PISA-
Studie 2000, die die im internationalen Vergleich
nur unterdurchschnittliche Fähigkeit der deutschen
Teenager, Texten gezielt Informationen zu entneh-
men und die Inhalte zu verstehen, aufzeigten, waren
Anlass zum Aktionismus. Es wurde heftig diskutiert
und man schritt in der Praxis zur Tat. So wurden
über die Jahre zahlreiche Projekte zur Leseförderung
ins Leben gerufen. Eines dieser Projekte ist die Feri-
enleseaktion der sächsischen Öffentlichen Biblio-
theken „Buchsommer Sachsen“. (vgl. BIS 2012, 
H. 4, S. 242)
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11- bis 12-Jährigen und der Gymnasiasten über die
Jahre konstant höher als der bei der Gruppe der Jun-
gen, der 13- bis 16-Jährigen und der Oberschüler. 
Differenzen im Freizeit- und Leseverhalten
Diese Differenzen können jedoch nicht als ein Miss-
erfolg des Buchsommers oder gar Verfehlen der Ziel-
gruppe interpretiert werden. Vielmehr bestätigen sie
die Ergebnisse vieler Untersuchungen zu Medien-
nutzung, Leseverhalten und -motivation sowie Frei-
zeitgestaltung der Jugendlichen. Die neuste JIM-
Studie1 zum Medienumgang der 12- bis 19-Jährigen
stellt erneut fest: „… die höhere Affinität der Mäd-
chen zu Büchern [schlägt sich] entsprechend deut-
lich in ihrem Leseverhalten nieder. Jedes zweite
Mädchen, aber nur gut jeder vierte Junge liest regel-
mäßig Bücher.“ Und der Anteil der Nichtleser liege
unter den Jungen mit 26 Prozent mehr als doppelt
so hoch als bei den Mädchen (11 Prozent). In Bezug
auf die Altersgruppen ist er unter den 16- bis 17-Jäh-
rigen mit 23 Prozent am höchsten.
Gleichzeitig liefert die JIM-Studie (zumindest teil-
weise) Erklärungen für diese Ergebnisse. Unter den
non-medialen Freizeitaktivitäten waren bei den
Jungen das Treffen mit Freunden/Leuten, der Sport
und der Besuch von Sportveranstaltungen am häu-
figsten und stärker als bei den Mädchen vertreten.
Diese Aktivitäten weisen ein starkes Bedürfnis der
Jungen nach der sozialen Komponente auf. Diese
steht im Widerspruch zu der Einsamkeit, die mit
dem Bücherlesen, Basteln oder Malen oft einher-
geht. Noch deutlicher werden die Unterschiede in
der Freizeitbeschäftigung mit Medien. Während
Jungen und Mädchen das Internet, Handy, Fernse-
hen, MP3 oder Radio in etwa gleichermaßen nut-
zen, werden Computer-/Konsolen- und Online-
spiele (täglich, beziehungsweise mehrmals pro
Woche) viermal so oft von Jungen (70 Prozent)
gespielt als von Mädchen (17 Prozent). Dagegen
greifen Mädchen fast doppelt so oft zu einem Buch
als die Jungen. Als reine Lesemuffel können die Jun-
gen jedoch nicht bezeichnet werden, denn die
(Online-)Nutzung von Tageszeitungen und -zeit-
schriften ist bei den Jungen wiederum häufiger,
sogar doppelt so hoch, als bei den Mädchen.
Solche Ergebnisse sind bereits aus der Vergangenheit
bekannt. Die Medien- und Literaturpädagogen for-
dern deshalb einen differenzierten Ansatz bei der
Leseerziehung, der die unterschiedlichen Interessen
und Vermittlungsmethoden verstärkt berücksich-
tigt2. So spielt neben der passenden Textform (kür-
zere Texte) vor allem die Wahl der Genres (Fantasy,
Abenteuergeschichten, Comics, Graphic Novels)
eine entscheidende Rolle. Ein nicht zu vernachlässi-
gender Aspekt ist auch die Vorbildfunktion und
Identifikationsmöglichkeit – nicht nur mit einem
Buchhelden, sondern auch mit männlichen Lesern.
Denn gerade in der Pubertät haben die Jungen ein
besonderes Bedürfnis, sich in ihrer männlichen
Rolle zu beweisen, und lehnen ein „weibliches Ver-
halten“ ab. Das Lesen wird von den Jungen meist als
eine weibliche Domäne betrachtet. 
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bis 16-jährigen Leser mit knapp 57 Prozent über-
stieg deutlich den sachsenweiten Durchschnitt. Da
in diesem Stadtteil lediglich eine Oberschule ange-
siedelt ist, überrascht es nur wenig, dass 71 Prozent
der Teilnehmer dieser Schulart angehörten. An
einem Ergebnis, und zwar der Erfolgsquote, muss
noch gefeilt werden. Denn nur 36 Prozent aller Teil-
nehmer haben es geschafft, drei Bücher zu lesen.
Aber für einige Teilnehmer, die bislang gar nicht
oder nur ausnahmsweise gelesen haben, ist bereits
ein gelesenes Buch ein deutlicher Erfolg. 
Diese Ergebnisse zeigen deutlich, dass man Jungen
fürs Lesen gewinnen kann. Es bedarf lediglich pas-
sender Angebote, die die Interessen der Jungen
berücksichtigen, und einer verstärkten medialen
Präsenz. Diese ist oft mit einem finanziellen und
deutlich höheren zeitlichen Aufwand verbunden.
Und gerade der erlaubt es leider nicht, das Pilotpro-
jekt im Jahr 2015 sachsenweit umzusetzen. So bleibt
es (zumindest für dieses Jahr) in der
Hand der Bibliothekarinnen und
Bibliothekare, die Jungen möglichst
zahlreich für den Buchsommer zu
animieren. Der Startschuss dafür
fällt am 1. Juli.
1 JIM-Studie 2014. Jugend, Information, (Multi-)Media.
(http://www.mpfs.de/fileadmin/JIM-pdf14/JIM-Studie_2014.pdf )
2 Siehe dazu z.B. den Ratgeber Jungen lesen – aber anders! des
Staatsministeriums für Kultus und Sport und der Stiftung Lesen, 2010
Pilotprojekt Read it like Benny Kirsten
Unter Berücksichtigung dieser Erkenntnisse wurde
im Rahmen der regulären Sommerleseaktion das
Pilotprojekt „Read it like Benny Kirsten“ gestartet,
mit dem Ziel, verstärkt Jungen für den Buchsommer
2014 zu gewinnen. Der Schwerpunkt lag dabei auf
einem Werbeauftritt mit dem Fußballtorwart von
Dynamo Dresden Benny Kirsten, der für zahlreiche
Jungen ein Idol ist. Geschickte Bildsprache und pas-
sende Slogans sollten die Jungen davon überzeugen,
dass neben Computerspielen und Sport auch das
Lesen „cool“ ist. Die Verbreitung erfolgte über diver-
se, den Jungen leicht zugängliche Werbekanäle
( Jugendprintmedien, Fernsehen und Internet). Als
„Austragungsort“ wurde bewusst der Dresdner
Stadtteil Strehlen mit der Bibliothek im Otto-Dix-
Center gewählt, denn Benny Kirsten wohnt in seiner
Nähe und ist damit für die Zielgruppe „zum Anfas-
sen nah“. Außerdem wird dieser Stadtteil auch als
einer der sozialen Brennpunkte Dresdens betrachtet.
Mit Spannung warteten die Organisatoren dieser
Kampagne – das Werbebüro Zastrow + Zastrow
zusammen mit dem Bibliotheksverband Sachsen –
sowie die austragende Bibliothek und die beteiligte
128. Oberschule auf die Ergebnisse. Und die ließen
sich sehen: Die Zahl der Teilnehmer stieg im Ver-
gleich zu 2013 um 164 Prozent! Noch erfreulicher
war das Resultat der Beteiligung der Jungen – mit 53
Prozent bildeten sie die Mehrheit der Buchsommer-
leser in dieser Bibliothek. Auch der Anteil der 13-
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Die Öffentlichen und Wissenschaftlichen Bibliotheken Sachsens leisten einen unverzichtbaren
Beitrag bei der Vermittlung von Wissen und Kultur. Um ihre Arbeit zu würdigen, lobt das Sächsi-
sche Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst in Kooperation mit dem Landesverband
Sachsen im Deutschen Bibliotheksverband e.V. den „Sächsischen Bibliothekspreis 2015“ aus.
Der „Sächsische Bibliothekspreis 2015“ wird verliehen für
• eine herausragende und kundenorientierte Bibliotheksarbeit,
• eine wirksame Medien- und Öffentlichkeitsarbeit und
• innovative räumliche Lösungen.
Ein besonderer Schwerpunkt des Bibliothekspreises 2015 liegt auf  
gelungenen Partnerschaften und strukturellen Verbindungen zwischen den Bibliotheken.
Um den Sächsischen Bibliothekspreis können sich alle Öffentlichen und Wissenschaftlichen Bibliotheken 




Die Bewerbung ist bis zum 31.07.2015 
an folgende Adresse zu senden:
dbv-lv@bibo-dresden.de
Über die Vergabe des „Sächsischen
Bibliothekspreises 2015“ entscheidet eine
unabhängige Fachjury. 
Die mit 4.000 Euro dotierte Auszeichnung wird
am 24.10.2015 verliehen.
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